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Nr. 3 « Donnerstag , den 6 . Februar .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Das Amtsblatt der Wiener Zeitung vom 29 . Ja » , ent¬

hält ein zwischen dem kais . österreichischen und dem kön . belgischen Hofe abge¬

schlossenen Vertrag zur Festsetzung der Erbfähigkeit der gegenseitigen Untertha -

nen und Einführung der Freizügigkeit zwischen beiden Staaten .

Triest , 29 . Jan . Die algierische Regierung hat die Kapitäne der Kauf¬

fahrteischiffe in Kenntniß setzen lassen , sich so weit als möglich von den nicht¬

französischen Küsten Nordafrika ' s fern zu halten , um so möglichen Verfolgungen

und Feindseligkeiten von Seite der bewaffneten arabischen Raubbarken auszn -

weichen . — Die Getreideberichte lauten jetzt minder günstig , doch auch nicht

rntmuthigend für die Verkäufer . In Livorno , so wie auch auf unserem Markte

herrscht zwar eine völlige Stille , ohne daß jedoch die Preise eine Veränderung

erfahren hätten , vielmehr werden sie noch immer fest behauptet . In Marseille

war es zwar , nach den heute eingegangenen Briefen , mit diesem Artikel flau ,

doch weichen die Eigner nicht »on ihren hohen Ansprüchen , in der nicht unge¬

gründeten Erwartung , daß für die sranz . Marine und die mobil gemachte Armee

bedeutende Käufe geschehen werden . — In Odessa sind jetzt die Sendungen

nach Europa unterbrochen , da die dortige Rhede völlig zugefroren ist ; die Zu¬

fuhren aus dem Innern haben in Folge des schlechten Wetters nnd der daher

unwegsam gewordenen Straßen aufgehört , und vor Beginn des Frühlings ist
keine Verstärkung der sehr spärlich veersehenen Lager zu erwarten . Einstweilen

befinden sich sehr viele englische Schiffe im Hafen , um Ladungen einzunehmen ,
und bei günstigerem Wetter ihre Fahrt nach England anzutreten ; für diese wird

nun , was sich an Weizen vorfindet , abzuschließen gesucht , und die Bedin¬

gungen sind nach wie vor zu Grinsten der Besitzer . ( A . Z .)

Preußen . Berlin , 29 . Januar . Schon durch frühere Vorschriften war

den Gerichtsbehörden die Bestimmung der Gerichtsordnung in Erinnerung ge¬
bracht worden , die Eidesabnahmen nicht in öffentlicher Gerichtsstube , also nicht
in Anwesenheit fremder , nicht zur Sache gehöriger Personen , und nur durch

Mitglieder des Gerichts , nicht durch Referendarien und Auskultatoren zu bewir¬

ken . Die Lokale der Gerichtsbehörden sowie die mangelhafte Besetzung der

Gerichtshöfe bei einem Ueberfluffe von Referendarien waren die Ursache gewe¬
sen , daß diese Vorschriften nicht immer genau befolgt worden sind . Auf Ver¬

anlassung einer königl . Bestimmung hat der Justizminister diese Vorschriften
nicht nur von neuem eingeschärft , sondern auch festgesetzt , daß diese Eide in Zu¬

kunft in einem besondern , angemessen dekorirten Zimmer vor einem schwarz

behangenen Tisch , aus welchem ein Kruzifir steht , abgenomme » werden sollen ,
wie das bei einigen Gerichten schon längst besteht . Wo die Beschränktheit des

Lokals es nicht zulasten sollte , ein besonderes Zimmer dazu einzurichten , soll der

Tisch mit dem Kruzifir in dem Sesstons - oder doch in einem Zimmer ausgestellt
Ivcrven , tn «. »Ich»«» d,r g -richUtch , cR -schäftsverkehr ei» a - stellt werde » kann ,
sobald der Fall einer Eidesleistung eintritt . In einem solchen Zimmer soll
dann aber auch die Einrichtung getroffen werden , daß von dem Geschäfröverkehre

möglichst wenig in die Augen fällt , und keine Zerstreuung dadurch herbeigeführt
werden kann . Die Mobilien darin müssen schwarz angestrichen und die Reposi -

torien sollen , wenn sie nicht Thüren haben , mit schwarzen Vorhängen versehen
sey» . Zur Ausführung dieser Vorschriften wird eS die unvermeidliche Folge
seyn , daß besonders in großen Städten die Lokale erweitert werden und eine

hinreichende Besetzung der Kollegien rintreten muß . Ganz besonders wichtig
wäre eS aber , die Eidesleistungen überhaupt zu vermindern , die als Beweis¬
mittel auch in den geringfügigsten Gegenständen so häufig Vorkommen , daß in

großen Städten Hunderte von Eiden in wenigen Tagen geleistet werden . Ver¬

sicherungen auf Pflicht und Gewissen , wenn sie nur bei entdeckten Unrichtigkeiten
eben so schwer bestraft würden als Meineide , könnten meist die Stelle der Eide
vertreten , besonders wen » sie mit gleichem Ernst und gleicher Feierlichkeit ab¬

gegeben werden müßten , und würden doch dem Mißbrauche steuern , der bei den

Häufigen Eiden über unbedeutende Sachen mit der Anrufung Gottes getrieben wird .
( Lpz - A . Z .)

Bamberg , 3t . Januar . Aus Würzburg haben einige Blätter berich¬
tet , es seyen daselbst Abgeordnete der Handels - nnd Schifferstädt « der Main¬

städte versammelt , um mit dem dortigen Handlungsstande Verabredungen und

Vorkehrungen in Bezug auf die bevorstehende Dampfschifffahrt auf dem Main

zu treffen . Diese Nachricht ist eben so irrig als voreilig . Allerdings waren

in den jüngsten Tagen jene Abgeordnete der Handelskammer und Handlungs -

Vorstände , dann der 45 Rangschiffer von Köln , Mainz , Frankfurt , Aschaffen¬
burg , Miltenberg , Würzburg , Kitzingen , Marktbreit , Schweinfurt und Bam¬

berg in Würzburg versammelt , aber lediglich um unter Vorsitz und Leitung ei¬
nes königl . Regierungskommissärs im Betreff des vertragsmäßigen direkten
Handels - Schifffahrtsverkehrs zwischen allen Mainstädten für das Jahr 1840
die nötbigen Anordnungen für die Schifffahrt und den Gütertransport , die Be -

stimmung der abwechselnden Rangfahrten , die Aenderung und Ausgleichung
einzelner Tarifsätze , und insbesondere die Bereinigung mehrerer Differenzen
über die Anforderungen der Schiffer im Interesse in steigender Zunahme begrif¬
fenen Mainhandels zu berathen . Von der Dampfschifffahrt auf dem Maine
konnte hierbei um so weniger die Rede seyn , als die von der Umsicht und Weis¬

heit der Regierung hierüber veranlaßte Vorarbeiten dermal der allerhöchste »

Prüfung und Genehmigung unterliegen , nnd ihrer Bescheidung erst noch ent¬

gegen sehen . ( F . M .)

Großherzogthum Hessen . AuS Rheinhessen , im Januar . Kreis¬
blätter der Provinz enthalten amtliche Bekanntmachungen der Bezirksschulkom¬
missionen , die Anwendung körperlicher Strafen bei Schulkindern betreffend .
»Um den Beschwerden zu begegnen , heißt es darin , welche namentlich in neue¬
rer Zeit häufig vorgekommen sind , daß Schullehrer Kinder mit Stöcken und
andern Gegenständen gezüchtigt haben , wodurch körperliche Verletzungen ent¬

standen sind , hat der großh . Oberschnlrath die allgemeine Vorschrift erlassen ,
daß von den Schullehrern in den seltenen Fällen , in welchen körperliche Züch¬
tigungen überhaupt nicht zu umgehen sind , nur Ruthen von Birkenreisern zu
gebrauchen und die Streiche auf das Innere der flachen Hände zu geben seyen ,
und daß Lehrer , welche gegen Erwarten dieser Vorschrift zuwider handeln wür¬
den , unnachsichtlich hierüber zur Rechenschaft gezogen werden sollen . " — Es
wird hierauf die Beobachtung dieser Verfügung , sowie der im Art . 39 . der all¬

gemeinen Schulordnung über die körperlichen Strafen überhaupt gegebenen
Vorschriften , auf 's Strengste eingeschärft . ( Gr . Heg . Ztg .)

Hannover . Aus Hannover , im Januar . Die Berathungen des han¬
noverschen Staatsraths über einen neuen Grundgesetzentwurf sollen , wie man
aus glaubwürdiger Quelle vernimmt , noch vor Ablauf dieses Monats zu Ende
gehen ; der König will , noch vor seiner Abreise nach London f ? j , in den ersten
Tagen des Februars , das vom Staatsrath entworfene Gesetz selbst untersuchen ,
um unverweilt die Stände des Königreichs zusammen zu berufen . Der Kron¬

prinz nimmt an den Berathnngen des Staatsraths Anthcil . Durch diesen Um¬

stand wird eine Frage , die nämlich : ob die Angeukrankheit des Kronprinzen ihn
für die Thronfolge fähig macht oder nicht , bejahend beantwortet . ( Amst . Hbl . )

H aunove r . Güttingen , 29 . Jan . Gestern Morgen 9 Uhr fand die
feierliche Beerdigung Blnmenbachs statt . Leider hatte der seit länger als achr
Tagen wüthende schreckliche Sturm und Regen es unmöglich gemacht , von der

Erlaubniß des Kuratoriums , das Leichenbegängniß mit Fackeln zu vollziehen ,
Gebrauch zu machen . Dieß und Rangstreitigkeiten unter den zum Zwecke der

feierlichen Beerdigung zusammengetretenen Studentenverbindungen mochten
denn auch wohl der Grund seyn , daß sich mehrere dieser s . g . „Kneipen " zurück¬
gezogen und sich kaum 300 Stndirende dein Zuge angeschlossrn haben . Sonst
war Alles auf das Feierlichste . Drei Studirende trugen auf rothen sammctnen
Kiffen die Orden des Verblichenen hinter dem Sarge , cs folgten zwei Pedelle
in scharlachrothen Mänteln , die Szepter iu der Hand , der Prorektor mit der

großen Jubelmedaille , die Professoren in Talar , Magistrat und Bürgervorstehcr ,
dann ein Sängerchor , während de » Zug der Studirenden zwei schwarz dekorirte
Reiter eröffnten ( und eben so schloffen ) , denen die sechs Marschälle folgten .
Dann hatte sich eine Anzahl Bürger angeschlossrn und einige 60 Wagen .
Trotz der schlechten Witterung drängten sich Tausende von Menschen , selbst aus
der Umgegend , auf den Straßen , welche der Zug berührte und füllten den St .
Albani -Kirchhof und den Wall . ( A . Z .)

Schwarzbnrg . Sondershausen , 26 . Jan . Leider war unser du rch -
lauchtigster Fürst im Laufe der vergangenen Woche wieder sehr leidend . Der
Aufbruch eines tiefliegende » HalsabszesseS hat zwar Erleichterung gewährt , je¬
doch wird das Fortschreiten der Genesung durch große Mattigkeit und Mangel
an Schlaf verzögert . ( Pr . St . Z . )

Feuilleton .

* Etwas über den Ursprung und den jetzigen Zustand der
Bibliotheken in Europa .

Die älteste Bibliothek , deren die Geschichte erwähnt , ist die, welche Osyman -

diaS , König von Aegypten , gegründet haben soll . In Griechenland war es Pisis -

trates , der zuerst eine Bibliothek in Athen anlegte , welche Lcrres nach Persien
transportiren ließ , die aber von Seleucus Nicanor den Athenern zurückgegebcn
wurde . Der hohe Preis , die Seltenheit der Manuskripte , die Schwierigkeit eine

hinlänglich bedeutende Zahl zusammenzubringen , um eine Sammlung zu bilden ,
die des Namens Bibliothek würdig sey , Alles dies muß uns die Freigebigkeit
der Ptolemäer bewundern lassen , die in ihrer Hauptstadt Alexandrien mehr als

100,000 Bände über lateinische , griechische , indische und ägyptische Literatur ver¬

einigten . Der größte Theil dieser , für ihre Zeit , ungeheuren Bibliothek war in

Bruchion , dem schönsten Theile Alexandriens , anfgestellt , und ging während der

Belagerung dieser Stadt durch Julius Cäsar in den Flammen unter ; er wurde
aber einige Zeit darauf durch die Bibliothek von Pergamum ersetzt, welche Marcus
Antonius der Cleopatra schenkte. Der Rest befand sich im Serapion , Tempel des
Gottes Serapis . Als der Kaiser Theodosius der Große , Befehl erthcilte , alle

Tempel der heidnischen Götter im ganzen Reiche zu zerstören , stürzte sich ein Haufe
fanatischer Christen in 's Serapion und zerstörte cs gänzlich ; die Bibliothek ver¬
schwand mit ihm . Man hat also Unrecht den Arabern die Zerstörung der aleran -

drinischen Bibliothek vorzuwersen . Die Christen haben , wie man sieht , nicht we¬
nig dazu beigetragen

Nach Rom wurden die ersten Bibliotheken von Asinius Pollio und Lucullus

gebracht , welche die von ihnen besiegten Völker derselben beraubt hatten . Julius
Cäsar schmolz sic in eine bedeutende um , zu deren Bibliothekar er den gelehrten
Varro ernannte . Augustus machte 2 daraus : die eine , die Palatinische genannt ,
vom Tempel des Apollo aus dem palatinischen Hügel , die andere , die Octavische ,
vom octavischen Säulengange , wohin er sie verlegte . Die durch Nero veranstaltete
Verbrennung Roms verzehrte mehrere , die Domitian wieder Herstellen ließ . Auch
Trajan gründete , wie es heißt , eine große , die Ulpianischc , von 100,000 Bänden .
Im 4ten Jahrhundert zählte Rom 28 öffentliche und eine beträchtliche Zahl Pri¬
vatbibliotheken . Alle diese wissenschaftlichen Schätze wurden größtentheils von den
Barbaren und Jconoclasten (Bilderstürmern ) zerstört . Aber schon im 9ten Jahr¬
hundert , beschäftigten sich der Kaiser Basilius der Macedonier , und im Ilten die

gelehrte kaiserliche Familie der Comnenen mit Eifer und der lobenswerthesten Thä -

tigkeit damit , die dem Schiffbruche entgangenen Manuskripte zu sammeln und sie iir
den Klöstern der Inseln im Archipelagus und des Berges AthoS in Sicherheit zu
bringen . Auf einer andern Seite hatten die Araber in Alerandrien eine schöne
Bibliothek arabischer Bücher angelegt , und der Kalif Al -Mamum ließ eine große
Zahl griechischer Manuskripte aufkaufen und nach Bagdad bringen . Ausserdem be

saßen sie 2 bedeutende Bibliotheken in Tripolis und Kairo ( jede von 110,000
Bänden ) .

Der Occident (Westen ) rivalisirte mit dem Orient (Osten ) . Seit der 2ten

Hälfte des 8ten Jahrhunderts sehen wir Karl den Großen alle Sorgfalt in ver

Wiederbildung von Bibliotheken anwenden . Die berühmteste in Frankreich war
die von Saint - Germein -des -Prös ; das bei weitem reichere Deutschland zeigte mit

Stolz die in Fulda , Korve » und seit dem Ilten Jahrhundert die in Hirschau . In
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Belgien

Brüssel , 31 . Januar . Se . Durchlaucht der Prinz Albert von Sachsen -
Koburg wird morgen hier eintreffen . Der künftige Gemahl I . Maj . der Kö¬
nigin von England wird in Belgien mit den für gekrönte Häupter gebührenden
Ehren empfangen werden . Hr . Masui , Direktor der Eiscnbahnverwaltung , hat
Befehl erhalten , sich nach Lüttich zu begeben , um Alles für das Spczialkonvoi
einzurichten , womit der Prinz und die ihn begleitenden erlauchten Personen sich
nach Brüssel begeben werden . Zn Brüssel wird die ganze Garnison unter die
Waffen treten . Die Kavallerie wird Sr . Durch ! , entgegensetzen und die In¬
fanterie daS Spalier in den Straßen bilden , durch welche der Prinz sich nach
dem Palast begeben wird . — In der heutigen Sitzung der Repräsentanten -
kammer verlas Hr . Defoere folgenden Vorschlag , der gestern durch mehrere
Mitglieder auf daS Bureau niedergelegt worden war . Art . 1 . Die Accisegebühr
von den aus Frankreich hcrrührenden Weinen , destillirten Getränken und Wein¬
essigen wird auf das Doppelte der jetzigen Abgabe erhöht . Art . 2 . Die Ver¬
ordnungen der Generalverwaltung werden die Maaßregeln bestimme » , die zu
ergreifen sind , um die Ursprungsorte zu konftatiren . Dieser Vorschlag wird
nach der Erörterung des Budgets entwickelt werden . Die Kammer setzte hier¬
auf die Erörterung des Budgets des Innern fort . Sie verwarf die Summe
von 30,000 Fr . , welche als Substdie für den Bau einer Gendarmerickaserne
von der Provinz Brabant gefordert wurde . Die übrigen Artikel des Budgets
wurde » angenommen , und das definitive Votum aus den 3 . Febr . ausgesetzt .
Die Kammer begann hierauf die Erörterung des Marinebudgets . — Vom 1 .
Februar . Die Repräsentantenkammer hat gestern , nach kurzer Erörterung , das
Marinebudget einstimmig angenommen .

D ä n e m a r k
Kopenhagen , 28 . Jan . Am heutigen Geburtstage vcS hochsel . Königs

haben Se . Mas . der verwittweten Königin die Jnsignie als Großkommandeur
des Dannebrogordens , welche Frederik VI . getragen , mit folgendem Schreiben
zugesandt : „Ew . Maj . , meine höchstgeliebte theure Cousine ! An diesem , weh -
müthigcr Erinnerung geweihten Tage wünsche ich , Ewr . Maj . mein tiefes
Mitgefühl zu bezeugen . Meine Lippen werden diese meine Gefühle aussprechen ;
allein ich wünsche zugleich , in die Hand Ewr . Maj . eine theure Erinnerung
an den geliebten Hingeschiedenen König niederznlegen , indem ich Sie bitte , das
Großkommandeurkreuz des Dannebrogordens entgegen zu nehmen , daß Ewr .
Maj . höchstgeliebter Gemahl getragen hat . Wenn ich diese Ordensinsignie
eingerichtet habe , um von Ewr . Maj . getragen werden zu können , so ist es ge¬
schehen , um Sie zu bitten , den Orden durch Tragung desselben zu ehren . Ich
wünsche , durch diese Acusserung Ewr . Maj . einen neuen Beweis meiner unbe -
gränzten Hochachtung zu geben , und wie sehr ich mit allen guten Unterthanen
die großen Verdienste Ewr . Maj . , nicht allein als treue Gefährtin unseres ver¬
ewigten Königs , welche die erfreulichen , so wie die Drangsalszeiten des Vater¬
landes mit ihm getheilt hat , sondern auch als Die , welcher die Regierung des
Staates in der Zeit von Höchstdeffelbcn Abwesenheit anvcrtraut gewesen , welche
stets die Hoffnung in einem Gottergebenen Herzen bewahrt hat und durch die
Liebe des Volks gelohnt worden , anerkenne . Indem ich dieses mit aufrichtiger
Dankbarkeit anerkenne , befehle ich Ew . Maj . in Gottes hohen Schutz und
verbleibe Ewr . Maj . , meiner hüchstgeliebten theure » Eousinr treuer und erge¬
bener Cousin ." — Auch hier wird wahrscheinlich das zu Johannis d . I . bevor¬
stehende 400jährige Jubiläum der Buchdruckcrkunst grscicrt werden . Di - hie
sigen Typographen haben deshalb schon eine Versammlung gehabt und beschlos¬
sen , eine Einladung zu diesem Feste zu erlasse » . Ein Konnte zur Regulirung
des Näheren soll demnächst ernannt werden .

Frankreich
*r . Paris , 2 . Febr . Die Erwartung einer stürmischen Bittschriftensitzung

ist gestern getäuscht worden . Der Bericht über die Offizralstellen ist auf acht
Tage verschoben worden . Der Vorschlag des Hrn . Bresson und mehrerer an¬
derer Abgeordneten über die Leinengarne ist , wie vorauszuschen war , durchge¬
fallen . Es muß aber bemerkt werden , daß Hr . Guizotbei oieser Gelegenheit
gegen das Ministerium und gegen die engl . Interessen gestimmt hat . Hr . Dn -
faure , der Minister der öffentlichen Arbeiten , der bekanntlich von der Partei
des Hrn . Tbiers sich abgewendet , gab in der Kammer einige nähere Details
über den Stand der so wichtigen Verhandlung in London . Nach dem Mini¬
ster hätte England oder vielmehr Lord Palmerston verweigert , ohne vorange¬
gangene Beiziehung der Türkei mit Rußland einen Vertrag zu schließen , und
Lord Palmerstvn hätte desfalls nach Konstantinopel geschrieben , damit ein ot -
tomamscher Botschafter eigends nach London käme , um Theil an den Konfe¬
renzen zn nehmen . Das französische Kabinet würde , wenn dies wirklich der
Fall seyn sollte , zu den neuen Verhandlungen Mitwirken . Der kurze Sinn der
Auseinandersetzung der nun schon so lange sich hinziehenden Debatten läuft
dahinaus , daß der Anfangs in Wien zu haltende Kongreß einen Augenblick in

Konstantinopel seinen Sitz aufgeschlagen hatte und später nach London verlegtworden ist . Jedenfalls hat cs nicht an Zeit gefehlt , und vermuthlich wird dasEnde noch nicht so nahe seyn , als nach den ewigen wiederholten Anzeigen vom
Abschlüsse des Traktats geglaubt worden war . — Die Todesstrafe Blanqui 's istans dem Gnadenwege in Deportation verwandelt worden . Zugleich wird im mi¬
nisteriellen Abendblatte gemeldet , daß , noch vor Eröffnung der Debatten überdie am 31 . Jan . verurtheilten Angeklagten ( Blanqui und Konsorten ) , der Kö¬
nig an die Stelle der früher schon in Zwangsarbeit auf Lebenszeit verwan¬delten Todesstrafe des Armand Baribös die Deportation habe treten lassen —
Einem sehr unglaubhaften Gerücht zufolge hätte eine nach Algier bestimmte
Truppenabtheilung in Toulon , wo das ganze Regiment in Besatzung liegt , sicheinzuschiffen geweigert . Das ganze Hafenviertel war in Bewegung , der Oberst ,die Bataillonschefs und die Subalternofsiziere ermahnten die Soldaten , den er¬
haltenen Befehlen nachzukommen . Die Truppen erwiderten , daß sie sich nicktvon ihrem Regiment trennen wollten . Auch wollten sie , daß wenn sie krankoder verwundet würden , besser behandelt werden . Dies letztere Begehren sev
zugestanden worden , und der Widerstand habe sich gelegt . Gestern hätten siedenn die Boote bestiegen , um auf 's Dampfboot gebracht zn werden . Tags
zuvor seyen sie konstgnirt gewesen . — Vor Mittwoch ist keine öffentliche Sitzungin der Abgeordnetenkammer . — Nach den so eben erschienenen „Schwarze
Schmetterlinge " s „ 1>nMou8 noirs -- — eine periodische Schrift ) des Biblio¬
philen Jakob hat Ludwig XVIII . den Getreuen der Restauration vor der
Abreise nach Gent im Monat März 1815 Gelder austheilen lassen .Unter andern merkwürdigen Namen , die in diesem Verzeichniß Hervorschei¬nen , befinden sich Hr . v . Chateaubriand mit 12,000 Franken , der Mar¬
schall Herzog von Ragusa mit 50,000 Fr . , der Prinz von Eonde mit 100,000
Fr . Napoleon hatte 400 Millionen Fr . in den Tuilerien gelassen . — Ge¬
stern fand bei einem der Verfasser der >,« 1o » ruj,kik lies tromiues äu ^ our «
Haussuchung statt . Die HH . St . Edme und Sarrut gebe » die Lebensbeschrei¬
bungen aller merkwürdigen Zeitgenossen heraus , und mischen sich in alle öffent¬
lichen und Privatangelegenheiten , um die eingezogenen Erkundigungen der
Oeffentlichkeit zu überliefern . Auch Ludwig Napoleon spielt eine große Rolle
in dem Treiben der HH . Sarrnt und St . Edme . Letzterer war bekanntlich An¬
fangs sehr vertraut mit Hrn . v . Crony - Chanel . — Graf Crouy - Chanel ist in
Freiheit gesetzt worden . Von dem Marquts v . Crouy - Chanel verlautet nichts
mehr . — Das „ Capitole " gewinnt an Abonnenten . — Der „Moniteur " machtimmer » och keine Erwähnung von der Ernennung des Hrn . Guizot . — Der
gestrige Maskenball in der großen Oper war einer der glänzendsten des
Jahres . Auch die ganze Journalistenwelt hatte sich eingefunden . — So
eben höre ich , daß Hr . Karl Dnrand freigelassen worden ist . Nichtsde¬
stoweniger dauert der eingeleitcte Prozeß fort , dessen Ausgang sich aber nicht
leicht vvraussehen läßt . — Am vorzweiten Tage der Ernennung Hrn . Guizöt 's
zum Botschafter in London kam , so erzählt man , ein diplomatischer Berichtüber die letzten Vorgänge in London an den Rathspräsidenten ein , der damit
sogleich zum Könige ging . Ludwig Philipp fand seinen Widerstand , den Gra¬
fen Sebastiani zu ersetzen , nur zu gerechtfertigt , denn einer der Minister , wel¬
cher am meisten gegen die Beibehaltung des Botschafters aufgetreten war , zeig¬te selbst sein Erstaunen über die meisterhafte Darlegung der obwaltenden schwie¬
rigen Zustände . Die systematische Stille des „ Moniteur " gibt fortwährend dem
Gedanke » Rain » , dap H>r . Girizvt noch » ichd sci» -» Posten angetreten hat .
UebrigenS , waren es die HH . Paffy , Dnfaure und Teste , die auf der Ernen¬
nung des neuen Botschafters drangen . Die Feinde der englischen Allianz stel¬
len selbst den Fürsten Talleyrand in seinem letzten Lebensmomente als ihren
Anhänger dar , und legen ihm die Worte in den Mund : » Erwartet nichts mehr
von England ; es hat zu unfern Gunsten alles erschöpft , was er nur mit gu¬
tem Willen leisten konnte . — General Cordova hat , heißt es , im Sinne , von
Lissabon hierher zu kommen . - Heute , Sonntag , ist es hier überaus stille .
Die Ballbclustigungen halten die Welt zu Hause , und da die Post schon um
3 Uhr geschlossen wird , so hat der politische Tag noch nicht einmal begonnen .
— Die Gesellschaftsabcnde des Hrn . Martin von Straßburg sind sehr besucht
und gehören zu den elegantesten . Die Elite des Radikalismus stellt sich bei
ihm pünktlich ein .

— Man liest im »Memorial des Pyrerwes " vom 30 . Jan . : Ein Umlauf¬
schreiben des Ministers des Innern befiehlt allen Kommandanten und Offizieren
der Nationalgarde , darüber zu wachen , daß die Vorschrift , welche der Bürger¬
miliz verbietet , ohne Zusammenberufungsordre sich zu versammeln und über
politische Gegenstände zu verhandeln , streng beobachtet werde .*r . Algier , 25 . Januar . Alle Tage treffen frische Truppen ein . Diese
Woche kam General Rumigny hier an . Die Agenten des Emirs sind von
Allem , was vorgeht , genau unterrichtet . Gestern vernahm man in der Metid -
scha- Ebene heftiges Gewehrfeuer . Man feuerte selbst mit Kanonen gegen die
Araber , die Miene machten , ein Blockhaus anzugreifen .

Spanien besaßen die Araber im 12ten Jahrhundert 70 öffentliche Bibliotheken ,
von denen eine einzige , die von Cordova , mehr als 100,000 Bände zählte . Ri¬
chard Aungervyle in England , Petrarka , Boccaccio und Andere in Italien cntwik -
kelten nicht geringeren Eifer im Anfsuchen der zerstreuten Manuskripte , und als
endlich die Erfindung der Buchdruckerkunst die Bildung von Bibliotheken weniger
schwierig und kostspielig gemacht hatte , sah man deren bald eine große Menge an
allen Orten entstehen . ( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
Berlin , 21 . Jan . Der hiesige Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes feiert Heu!«

sein 20teS Jahresfest . Er zahlt , von Jahr zu Jahr gewachsen , jetzt 1024 Mitglieder ,
unter welchen 707 Auswärtige und 6 Ehrenmitglieder . DaS Vermögen des Vereins be¬
trägt 33,000 Thlr . , die diesjährige Einnahme 7686 Thlr . , die Ausgabe 6524 Thlr .
Ausserdem aber besitzt er noch eine sehr bedeutende Stiftung des Ritterschaftsrathes v.
Seidlitz in Potsdam von 108,000 Thlrn . , und eine des Raths Weber , eines früheren
Mitgliedes desselben , von 3300 Thlrn . Für die Zinsen der erster » erhalten jährlich zwölf
Zöglinge des Gewerbeinstituis ein jeder 300 Thlr . Stipendium . Von den Zinsen verletz¬
ten werden Vorlesungen für Handwerksgesellen und Lehrlinge gehalten über Geometrie ,
Physik und Erperimenralphvsik . Wie nützlich dieselben sind , geht daraus hervor , daß die
Zahl der Zuhörer jetzt schon auf 87 angewachsen ist .

— Dr . I . R . Frei von Basel ist in Bucharest gestorben . Sein ganzes Leben war im
buchstäblichen Sinn eine Reise . Von den fünf bis jetzt bekannten Welttheilen hat er vier
durchwandert : Europa , Afrika , Asien und Amerika . Er war Philolog , Theolog , Philo¬
soph und Jurist .

— Peliot , ein geschickter Chemiker , hielt in der letzten Sitzung der pariser Akademie
der Wissenschaften einen Vorrrag , in welchem er dartyat , daß aus dem Zuckerrohr nicht
blos 6 bis 8 Prozent des Rohrgewichts , wie man bisher zog , sondern nicht weniger als
mindestens 18 Pro ; , an Zucker gewonnen werden können .

— Am 28 . Jan . fand ein armer Taglöhner zu Dormagen ( bei Köln ) in seinem Kuh¬
stalle , 1 '/ , Fuß unter der Erde , eine Urne mit 823 silbernen und 4 goldenen römischen
Münzen , meistens aus den Zeiten des Vespasian , Domitian , Trajan , Hadrian , Antoninus
Pius , Faustina rc.

— Am 31 . Jan . Mittags ist die Pulvermühle in dem eine halbe Stunde von Darm¬
stadt entfernten Mühlthal in die Luft gesiogen . Glücklicherweise ist niemand dabei umge¬kommen oder verletzt worden . Der Pulvermüller saß mit seiner Familie gerade zu Tisch ,als die Erplosion stattsand .

— Von den Assisen zu Rheims ist ein gewisser Quenardel und seine Mutter zum
Tode verurtheilt worden , weil sie der Reihe nach 5 Kinder des Ersteren gleich nach der
Geburt mit Salzsäure getödtet hatten . Quenardel 's Frau war ebenfalls mit angeklagt ,
wurde aber frcigesprochen .

— Man hat Nachrichten von einem Offizier der Zeloe vom 5 . Okt . über die Expe¬
dition des Hrn . Dumont d ' Urville . Der Astrolabe und die Zelöe waren auf der Rhede
von Batavia . Die Expedition sollte sich von da nach Neuseeland und dem Kap Horn
begeben , im Mai in Rio Janeiro und endlich in Toulon im August eintreffen .

— Bei dem Ausfahren der kölner Schiffbrücke ereignete sich am 30 . Jan . Vormittags
der Unfall , daß durch das Anziehen eines Schiffstaues der Brückenwärter Wends in 'S
Wasser geschleudert wurde . Trotz dem heftig wehenden Winde , dem hohen Wafferstande
( 20 Fuß ) und der kalten Temperatur stürzten sich sofort , angekleidet wie sie waren , der
Artillerielieutenant Fellmer von der einen und der Sohn des Gastwirths zur „ Belle vue "
in Deutz , Paul Rener , welcher sich bei ähnlichen Gelegenheiten schon mehrmals rühm -
lichst hervorgethan , von der andern Seite in den Strom , und es gelang den Anstrengun¬
gen dieser Braven , den Unglücklichen gerettet an 's Ufer zu bringen . Diese mit Gefahr
des eigenen Lebens nnternommene Rettung bot noch besonders durch den Umstand , daß
der Hund des Lieutenants Fellmer diesem sogleich in 'S Wasser nachsprang und zwischen den
beiden Rettern an 's Land schwamm , ein rührendes Schauspiel dar .

— Am 26 . Jan . Nachmittags wurde in der Nähe von Nietheim , Oberamts Neres -
heim im Königreich Württemberg , ein Wolf geschossen , auf den schon seit längerer Zeit
in der Umgegend Jagd gemacht wurde . Ein Jägerpursche , 17 Jahre alt , verfolgte eben
einen Waldfrevler , als er plötzlich in einer Entfernung von etwa 8 Schritten ein Thier
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l
Großbritannien

London , 28 . Jan . Aus dem schottischen Hochlande berichtet der »Jnver -
neß Courier " : »Wie wir hören , rüstet sich der gegenwärtige Häuptling des
ClanS Macdonell , mit seiner Familie und seinen Stammgenossen , zur Aus¬
wanderung nach Australien . Hr . Macdonell sah sich vor einiger Zeit genö -
thigt , den größten Theil seiner Güter zu verkaufen , da sie durch seinen Va -
per , den bekannten Glengarry , dessen Karakter von Walter Scott , in seinem
Helden Fergus M ' Jvvr , im günstigsten Lichte geschildert wurde , schwer belastetund verpfändet waren . Wir können diese Selbstverbannung des Hauptes eines
alten Hochlandstammes mit seinen Clangenosscn , seinen Sackpfeifern und sei¬
nen feudalen Erinnerungen nicht ohne Bedauern sehen . Die keltischen Ton¬
weisen und Sagen werden seltsam klingen in der neuen Welt , so fern von dem
Loch Oich , von dem Ravenfelsen und den Glengarrybergen . «*r . London , 31 . Jan . Der Botschafterwechsel von Seiten Frankreichs be¬
schäftigt alle politischen Kreise . Man kann keinen rechten Erklärungsgrund
dafür finden : alle Parteien stimmen darin überein . Sonst haben wir keine
politische Neuigkeit . Die Debatten über die Motion Sir I . Bnller 's sind im
Unterhause noch nicht zu Ende . Lord Morpcth hat heute Abend das Ministe¬rium vertheidigt . Man glaubt in der City , daß das Ministerium mit einer
Mehrheit von 25 Stimmen siegreich aus dem Kampfe treten werde . — Einige
Tvryredner warfen in dem Oberhause dem Ministerium vor , dem Prinzen Al¬
bert selbst vor dem Herzog von Cumbcrland , König von Hannover und
Thronerben Englands ( im Falle des kinderlosen Ablebens der Königin ) , den
Rangvortritt einräumen zu wollen . An den Debatten nahmen besonders
Theil : Lord Brougham , Marquis Londonderry , der dem Prinzen Albert
den Vorrang abstreiten wollte und deshalb mit Lord Brougham einige bittere
Worte wechselte ; auch der Herzog von Wellington mischte sich in die Debatte .Lord Melbourne gab in dem Oberhause die Erklärung , die Franzosen hätten beiMinorca mit Bewilligung der spanischen Regierung eine kleine Insel im Besitzgenommen . Lord Londonderry zeigte an , daß er in acht Tagen alle Dokumente ,die zwischen Frankreich und Spanien vom 28 . Juli v . I . an bis auf diesenAugenblick gewechselt worden sind , zur Vorlegung verlangen werde . Diese No¬ten beziehen sich auf Bergara . — Im Unterhause nahm gegen Mitter¬nacht , in der Buller '

schen Motionsdebatte , O ' Connell das Wort und versetzte die
ganze Kammer in gute Laune .

Niederlande
AuS dem Haag , 27 . Jan . Die Mitglieder der zweiten Kammer der Ge¬neralstaaten sind zum großen Theil nach ihren Heimathsortcn abgereist , umdaselbst die Wiedereinberufung abzuwarten . Dieselbe wird erfolgen , sobald dieRegierung ihre Antworten auf die Bedenken und Wünsche der Kammer , bezüg¬lich der Revision des Staatsgrundgesetzes , erlassen hat ; die Bedenken der Ab¬

theilungen der Kammer betreffen natürlich die von der Regierung vorgelegteufünf Gesetzesentwürse . Die öffentlichen Blätter fahren indessen fort , über die
Revision des Staatsgrundgesetzes in langen Artikeln zu pvlemisircn . Das»Handelsblad " spricht sich im Geiste der Opposition der zweiten Kammer der
Generalstaaten aus ; der » Avondbode " ist gemäßigter und ruft : » Eile mit Weile, "
wogegen es dem »Arnhem ' schcn Courant " um eine Radikalreform zu thun ist .Dessen ungeachtet erklärte neulich das letztere Blatt , daß das Volk nicht imStande sey , über die Revision des Grundgesetzes ubzuuethrllcn , es müsse sichauf seine Repräsentanten verlassen , diese allein seyen urtheilsfähig . Wolle aberdas Volk Adressen , in Bezug auf die Revision des Staatsgrundgesetzes , abfasscn ,so möge es vor Allem verlangen : direkte Wahlen , ministerielle Verantwortlich¬keit , jährliche vollständige und öffentliche Darlegung des Finanzzustandes und

Gleichheit vor dem Gesetz . Man bleibt auf die Entschließung der Regierunggespannt . ( A . Z . )
Haag , 31 . Januar . Der Vorschlag der fünf Kammermitglieder , welcherinzwischen mittelst einer mvtivirenden Note an die Generalstaaten zurückgenom¬men worden ist , beschäftigt die Geister und die Federn fortwährend ans das

thätigste . Diese Zurücknahme selbst , so wie der Entschluß der Gencralstaaten ,durch mehrwöchentliche Vertagung der Regierung Zeit zu lassen , über die ge¬wünschte Verfassungsreform sich gehörig zu bedenken und sie reiflich vorzuberei -ten , zeugt von edlem patriotischem Sinn und jenem richtigen Takte , der sichauch in Tage » aufgereizterer Stimmung und divergirender Ansichten bei dem
Holländer niemals verläugnet . Um so bedenklicher will Vielen das Petitions -
wesen Vorkommen , welches von der eine » und andern Seite her mit ungewöhn¬
lichem Ungestüm betrieben zu werden beginnt , wenn man auch gerade keine
schlimme Absicht unterschieben möchte . Die Reminiszenzen an Aehnliches im
Jahr 1829 und Vergleichungen mit den damals gebrauchten Mitteln , seine
Meinung durchzusetzen , find in gegenwärtigem Fall etwas zu Natürliches , um
nicht vielfache Besorgnisse zu erwecken . Unter diesen Umständen mußte denn
auch die so eben erschienene Schrift des ausgezeichneten Staatsrechtslehrers
Professor Thorbccke Uro ovo van HerrnenüiS cker Oroutlrv « l ( Entwurf einer

erblickte , das er alsbald für einen Wolf erkannte . Der junge Mensch war im ersten Augen¬blicke unschlüssig , ob er schießen solle oder nicht , weil er aber eben so wenig zu entfliehensich gekraute , so ergriff er seine Flinte und erlegte durch einen glücklichen Schuß auf denKopf dieses Thier , das ganz abgemagert war , und , ww es scheint , aus Ermattung ziem¬lich fest geschlafen hat . Dieser Wolf ist von mittlerer Größe , männlichen Geschlechts undwiegt 78 Pfund .
— Die Bevölkenmg von St . Petersburg beläuft sich , der neuesten Zählung zufolge ,aus 476,386 Seelen , Es befinden sich darunter 338,512 männlichen und 138,874 weib¬lichen Geschlechts . Seit dem Jahre 1838 hat sich die Bevölkerung um 666 6 Individuenvermehrt .
— Das Jahr 1840 feiert drei Jubiläen der raschen Beförderung der Kultur : dasJubiläum der Buchdruckerkunst , der Thronbesteigung Friedrichs des Großen und des Post¬wesens , dessen erste Spuren sich im Jahre 1440 vorfinden .— Ein Mädchen bot sich kürzlich einer Dame auf dem Lande als Wirthschafterinan , und versicherte in dem Briefe , den sie deßhatb an dieselbe schrieb : ihre Geduld seh un¬erschöpflich , ihr Karakter unermüdlich , ihr « Wachsamkeit unwandelbar , ihre Gefälligkeitgrenzenlos , ihre Geschicklichkeit unbeschreiblich , ihre Reinlichkeit unvergleichlich , und ihreRedlichkeit unerreichbar .

— Eine Zeitung von Calais enthält folgende Rachricht : Der Zufall hat in derGemeiude Hermies , bei Bapaume , zur Entdeckung eines unterirdischen Dorfes geführt .Während der letzten starken Regen wich ein bedeutendes Stück Landes von seinem bisherigenOrte hinweg ; es entstand ein ungeheurer Abgrund , in welchen einige juuge Leute vonHermies vermittelst Leitern etwa 30 Meter tief mit mehr Muth als Klugheit hiuabstiegen .Sie erstaunten nun nicht wenig , als sie sich auf einmal inmitten von Straßen befanden ,begrenzt durch Zellen und Stuben , welche augenschrinlich früher bewohnt waren . DieGassen sind weit genug für die Passage eines Karrens ; und der Stuben sollen , nach denvielleicht übertriebenen Angaben , 1400 — 1500 sehn . Besonders zog das Stiegenhans einerWendeltreppe die Aufmerksamkeit der jungen Leute auf sich ; sie stiegen dieselbe hinan , nndentdeckten , daß sich dieselbe unter dem Kirchthurme des jetzigen Dorfes befinde , in welchensie einen Ausgang gruben . Indem sie ihre Untersuchungen fortsetzten , wurden ihnen durchPie üble Luft die Lichter ausgelöscht , so daß sie sich zur Rückkehr genöthigt sahen . Als sie

Verfassuilgsreviston ) großes Aufsehen machen , und bildet den Gegenstand eifrig ,
ster Erörterung . Verschiedene Stimmen , welche dagegen sich vernehmen ließen ,werfen der Schrift vor , daß sie nicht so fast eine Revision des vorhandenenGrundgesetzes , als die Aufstellung eines ganz neuen bezwecke, indem die wesent¬lichsten Prinzipien und Bestimmungen , worauf die niederländische Verfassungberuhe , durch das darin aufgestellte Projekt kassirt und gestrichen würden . Auchfindet man durch die bekannten VerllieriinAvii des Hrn . Roestvan Limburg nnd des Arnhein ' schen Courant , welche bisher als das Kühnstegegolten , daS die Reformoppositivn in neuester Zeit aufgestellt , viel wenigereingebüßt , als durch das Thorbecke '

sche Manifest , welches zugleich , wie man
ziemlich deutlich zu verstehen gibt , weniger als das alleinige Produkt einer per¬sönlichen Ansicht , denn als das gemeinschaftliche einer Anzahl Oppositionsmit -
gkieder betrachtet wird , zu welchem Hr . Th . bloß seine Ziffer hergegeben habe .Die Hanptidee des Ganze » ist , das der Monarchie Entzogene der Kammeroder vielmehr der Kammermajorität znzuwenden und eine stetige Mitregierungdieser letztem zu begründen . Selbst der Arnhem 'sche Courant gibt dies zu, und
ruft aus : »In solchem Fall ( der Annahme und Durchführung jener Grundsätze )würden die Generalstaaten und ihre Anhänger die ganze Regierung ausschließ¬lich in die Hände bekommen ; davor bewahre der Himmel den König und die
Nation ! Den König , weil sodann die ganze Regierung in willigem Sichschm

'ie-
gen in das bon xlnisir der Mehrheit der Kammermitglieder und in dem Zu¬
werfe » von Vorrechten und Begünstigungen an dieselben ( zur Erhaltung ihrer
Geneigtheit ) bestehen würde ; die Nation , weil die Beherzigung des allgemeinen
Interesses stets in den Hintergrund gestellt und ein Spielball und Opfer der
gegenseitigen ( und daher sich stets befehdenden ) Willkühr der Regierung und
Kammer bliebe . » ( A . Z . )

Amsterdam , 1 . Februar . Der Markt in holländischen Fonds war heute
sehr belebt ; alle Sorten waren auf 's Neue zu etwas besseren Kursen gefragt ,ohne daß dies jedoch durch große Einkäufe bewerkstelligt wurde ; es wurde ver¬
anlaßt durch Mangel an Verkäufern , durch fortwährende Geldabundanz und das
anhaltende Steigen der Effekten der Handelmaatschappij . Ardonins , die in de»
letzten Tagen ans das Gerücht von Cabrera 's Tod in die Höhe gegangen , muß¬te » nothwendig wieder fallen , nachdem sich dies Gerücht als ungegründet erwie¬
sen ; der Handel in Ardonins war inzwischen heilte ohne besondere Lebhaftigkeit .

Preußische Monarchie
Posen . Bromherg , 27 . Jan . Obgleich die Auseinandersetzung der gntsherrl .

und bäuerlichen Verhältnisse , welche in dieser Provinz bereits so segensreiche
Folgen gehabt hat , noch manche Beschwerden von Gutsbesitzern veranlaßt , sowerden diese doch auf das bündigste widerlegt durch das ausserordentliche Stei¬
gen der Preise der im vergangenen Jahre zum Verkaufe gekommenen Ritter¬
güter . Man sieht daraus , daß sic durch diese Regulirungen an Werth gewon¬nen haben , und fortwährend werden Güter gesucht , da viele Kapitalisten ihreGelder in Grundstücken anzulegen für gut finden , wenn sie keine Steigung mehr
zur Spekulation haben . Auch fährt der König fort , ander » großen Besitzungendie Rittergutsqualität zu erthcilen , welche sie bisher nicht hatten , womit die
Standschaft auf den Provinzial - nnd Kreislandtagen verbunden ist . Seit diese
Auseinandersetzungen der gutsherrlichcn und bäuerlichen Verhältnisse ihre Wirk¬
samkeit äussern können , zeigt sich auch , daß weit weniger Silbhastationcn statt -
stnven als srnver . Sonst standen in dem hiesigen Kreise sehr viele Rittergüterans Subbastation ; jetzt hat dies aber so abgenommen , daß im vergangenenJahre verhältnißmäßig gegen sonst nur sehr wenige subhastirt worden und in
dem beginnenden Jahre nur noch ein Paar auSgcbotcn sind . Die Herabsetzungdes Zinsfußes der Pfandbriefe der Rittergüter ist so glücklich beendet worden ,daß die Provinz nichts mehr darauf schuldet , und jetzt schon der Zeitpunkt ein -tritt , wo Fonds gesammelt werden , um die Kapitalien , welche auf den ver¬
pfändeten Gütern stehen , zu amvrtistren . Doch ist eine große Partei dagegen ,welche das Geld lieber anderweit verwenden will , obwohl Friedrich der Großedas Pfandbriessystem gerade deshalb in ' s Leben rief , um den großen Landbesitzvon Schulden zu befreien . Aber auch i» Ansehung der kleinen Ackernahrungenergibt sich das erfreuliche Resultat , daß die Subhastatiouen abnehmeu . Man
sieht daraus , daß die Behauptung Mancher , daß die Bauern all ihr Eigenthuinvertrinken , wen » sie nicht mehr unter der Zucht der Herrschaft stehen , und nichtarbeiten , wenn sie nicht dazu durch Hiebe gezwungen werden , grundfalsch ist .Der Wohlstand der Bauern , wenn stk erst die großen Kosten bei dem Verfahrenüberwunden haben , mehrt sich , und in Kreisen von 50,000 Einwohnern findensich kaum 30 Subhastatiouen , worunter auch die Bürgerhäuser begriffen sind ;denn auch die Städte werden wohlhabender . — Die Kirchentrauer für den

Erzbischof dauert hier fort ; man hat sich also nicht nach dem Beispiele des
Domkapitels zu Gnesen gerichtet . ( L . A . Z . )

Schweiz
Thurga u . Der „ Wächter " spricht von ziemlicher Bewegung im Kan¬ton gegen das neue Schulgesetz , ja von einer auf Sonntag , den 2 . Februar ,

bei ihrem Eingangspunkte wieder anlangten , bemerkten sie , daß Einer von ihnen fehleDie klebrigen , obwohl ohne Licht , kehrten zurück , ihn zu suchen . Er war in einen zwanzi .Meter ( ?) tiefen Brunne » gefallen , aus dem er mit eine » ! gebrochenen Beine und fasterstickt , herausgezogen ward . (Man bemerkt , daß in den meisten Gemeinden von Artoissolche Zufluchtsort «! cristiren , in welchen sich das Boik in Kriegszeiten verbarg . Mannennt sie Krypten nnd ein calaiSer Blatt zählt deren nichr weniger als an 16 Ortenaus , welche bekannt sind .
( Wohlfeiler An fr r i ch .) Die allgemein hochstehenden Holzpreise machen es noth¬wendig , auf die Erhaltung der Ackerwcrzeuge mehr bedacht zu sehn , als es bisher geschah .Nichts erhält das Holz mehr , als ein guter dauerhafter Anstrich , aber die Kosten der Oel¬farbe schrecken davon ab .

' Aus eigener Erfahrung kann ich folgende wohlfeile Farbe ,welche die Oelfarbe ganz ersetzt , empfehlen . 5 Maß Wasser werden in einem Kessel zumSieden gebracht , dann 1 Loch ganz klar gestoßener weißer Vitriol hinzzugesetzt . Hierauswerden 3 Schoppen seines Roggenmchl in 21 Schoppen kaltem Wasser klar und breiartig ,ohne daß es Klumpen gibt , eingerülm und unter fleißigem beständigem Umrühren in denKessel zum siedenden Wasser geschüttet . Ferner werden 25 Loch Kolophonium in einem
glasirten irdenen Tiegel über mäßigem Koblenfener zum Schmelzen gebracht ; die Massewird fortwährend fleißig mngerührr und dazu aiimälig , damtt keine Grxiosion entsteht ,5 Pfund Thran gegossen ; hierauf wird auch diese Masse unter gleich fleißigem Umrnhrenzu dem klebrigen in den Kessel geschüttet . Zu 2 Maß dieser Farbenmaffe nimmt man4 Loth Ocker und 3 Pfd . Biciweiß Will man eine andere Färbung haben , so setze mandie beliebige hinzu ; Kohle von Birke » oder Meirebe gibt ein freundliches Perlgrau . Istdie Farbe zu dick , so verdünne man sie mit Saizwasser . Sie muß warm aufgetragen undder Anstrich dreimal wiederholt , auch wie . die Oelfarbe tüchtig mit dem Pinsel ver¬arbeitet werden nnd kommt dieser an Glanz und Dauer ganz gleich . Es kommen 10 Maßvon dieser Färbe ans nugesähr 1 ü . 45 kr ., während Oelfarbe wohl zehnmal so viel kosrer.Für Bauten bemerke ich , daß sich Liese Farbe zum Anstrich hölzerner Gesimse , res Putzesund der steinernen Thüren - und Fenstcreinsassnngen ebenfalls sehr eignet . Das Holz , aufwelches sie aufgetragen werden soll , darf aber nicht sehr glatt gehobelt Werren , weil essonst die Färbe nicht gern annimmt .
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veranstalteten Volksversammlung . Man wolle die Schulzeit verkürzen und die
Lehrerbesoldung noch beschränken.

Genf . Der katholische Pfarrer Vuarin soll nach dem „Journal de Ge-
neve" ein großes Haus gekauft baben , um hier eine Jesuitenanstalt zu er,
richten .

Spanien
*r . Madrid , 28 . Jan . Der „Correo nacional " schreibt aus Mas de las

Matas uuter'm 25 . Jan . : Nach der Aussage dreier hier angekommener Aus¬
reißer ist Cabrera wieder gänzlich hergestellt und bereits wieder in die Messe
gegangen . Es ist wahr, daß die Feinde bereits an Lebensmitteln Mangel lei¬
de» , seitdem man von der Seite von Valencia und Vinaroz Maaßregeln er¬
griffen hat , die Zufuhr von Arro ; abznschneiden . Die christinischen Gefangene »
sterben dahin und die Uebrigbleibenden werden zu Dutzende» erschossen. Heute
haben die Feinde von der Hohe de las Parras herab auf unsere Vorposten ge¬
schossen. ES kam aber zu weiter Nichts . - Den 26 . Jan . standen die 5 Proz .
zu 28V « und 28 "/, ^ auf zwei Monate Zeit . — Das „Eco del Comcrcio « wirst
nun auch de» Gemäßigten einen ungesetzlichen Einfluß auf die Provinzialwahlen
vor, ein Beweis , daß viele Moderirte gewählt worden sind . — General Nar-
vacz steht im Begriff , aus dcni Ministerium zu treten und dafür das General -

kapitanat vo» Puerto Rico zu erhalten. Als seinen Nachfolger bezeichnet man
den General Villalobos. General Espartero verlangt abermals Subsidien .
Der Finanzminister ist damit beschäftigt , solche aufzutreiben.Türkei und Aegypten .

Alexandrien, 6 . Jan . (Ueber Marseille .) Das stanz . Dampfschiff„Lykurg, « dessen
Ankunft man mit vieler Spannung entgegensah, in der Hoffnung ', daß es eine
definitive Entscheidung der orientalischen Frage mitbringen werde , ist vorgestern
hier eingetroffen , aber statt die gewünschte Nachricht zu überbringen , vernimmt
man , daß diese Frage verwickelter als je sich zeige , indem die Pforte sich ge ,
zwungen sieht , alle begonnenen direkten Unterhandlungen mit Mehemed Ali
einzustelleu , und dies in Folge neuer, dem Divan von Seiten der Großmächte
gemachter Mittheilungen , worunter man besonders die des österreichischen Jn-
ternuntius bemerkt , welcher erklärt hat , „daß ohne die Mitwirkung seines Ho¬
fes keine Entscheidung gefaßt werden dürfe , und ausserdem Mehemed Ali sich
mit dem Ulimatum zufrieden stellen müsse , welches ihm vorgelegt werden würde.«
Diese Nachricht hat den Vizekönig in sehr schlechte Laune versetzt , obwohl er
sich das Ansehen gibt , seine Ansprüche nicht aufgeben zu wollen , was besorgen
läßt , daß es dock noch zu einem allgemeinen Konflikt kommen könnte . (L . A. Z .)

Redigier unter Verantwortlichkeit von E . Macklol .

Auszug aus den karlsrnher WitterungS -
b e ob achtuuge u .

4 . Febr . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U . 27Z . 2 .9L . 0,2 G . ut . O SW Nebel
Nm . 3 - 27 - 2,6 - 4,7 - üb . O zieml. heiter
N . 11 - 27 - 2,9 - 3,2 - üb . O SW trüb

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 6 . Febr. : Die Frffu von

dreißig Jahren , Lustspiel in 4 Aufzügen , von
Rosier. — _

( 521 . 2) Karlsruhe . (Museum . ) Näch¬
sten Freitag , den 7 . d . M . , wird die 2te Abendunter-'
Haltung im Museum stattfinden . Anfang 7 Uhr.

Karlsruhe , den 5 . Febr . 1840 .
Die Museumskommission.

Literarische Anzeigen .
(494) Leipzig . Von der in meinem Verlage erschei¬

nenden

Zeitung für den deutschen Adel
sind so eben Nr . l dis 6 an die geehrten Subskribenten ver¬
sandt . Wöchentlich erscheinen 2 Nummern . Preis des Jahr '
gang » von 104 Nummern >4 ft . 2 t kr.

Alle Buchhandlungen , Postämter und Zeirungserpedi
tionen nehmen fortwährend Bestellungen hierauf an , in
Karlsruhe

G . Brauu '
sche Hofbuchhandlung .

Leipzigs den 16 . Jan . 1840.
_ Heinri ch Franke .

( 24t . lt Quedlinburg .
Für Metallarbeiter, Hüttenbeamte re.

Bei G . Basse in Quedlinburg ist erschienen :

Aug . Andr . Schünemann ' s
praktische Metallurgie

für Hütteubeamte, Gold-, Silber- und andere Me¬
tallarbeiter , Mechaniker , sowie für Gewerb - und
Realschulen. Mit 8 Tafeln Abbildungen , gr . 8 .

Preis fl . 2 . 6 kr .
Eine höchst brauchbare und ihrem Zwecke sehr entspre¬

chende Schrift , die msbesvnderc Äewerbschulen und dem an¬
gehenden praktischen Metallarbeiter sehr zu empfehlen ist .

Damemme ' s praktisches Handbuch der
Fabrikaten und Bearbeitung des

Stahls .
Deutsch bearbeitet von Dr . I . F. Hartma n n .

Mit 10 TafelnAbbildungen . Preis fl . 1 . 30 kr .
Dieses Werk enthält eine Menge neuer Versuche und Be¬

obachtungen, die für alle diejenigen Künste, welche ln Stahl
zu arbeiten haben , von rer allerhöchsten Wichtigkeit find. Der
Verfasser war seit langen Jahren ein wirklicher praktischer
Arbeiter ; seine neuen Mittheilnngen sind einzig und allein
in einer sichern Praris begründet .

Vorräthig in der
Groos 'schen Buchhandlung

in Karlsruhe .
(450 . 1 ) Karlsruhe . (Entwendung .)

Aus dem Eingänge eines Privathauses wurde
am 3 . Februar , Morgens zwischen S und lll
Uhr , ein Orangebäumchen mit Früchten aus

dem Topfe gerissen und entwendet . Demjenigen , welcher es
zurückbringt oder Auskunft darüber geben kann , wird eine
gute Belohnung zngesichert. Näheres im Kontor der Karlsr .
Zeitung .

(476 -3 ) Karlsruhe . ( Holländer - , Bau - ,
Nutz - und B r e n n h o l z v c r st e i g e r » n g .)

Montag , den 17 . r . M . ,
Morgens halb 9 Uhr ,

werdcn aus den Domänenwaldungen rothenfelser Korst »
durch Bezirksforsreiverweser Bechmann

18 Stämme eichenes Holländer - , Bau - »nd Nutzholz,
105 - buchenes Nutzholz ,

1431 Stück buchene Stangen ;
sodann bis Dienstag , den 18., und Mittwoch , den l9 . d . M .,

zu derselben Stunde :
330 -/ . Klafter buchenes Scheiterholz ,

5 - eichenes -
5 '/ , - erlenes -

200V. buchenes Prügelholz ,
6 -

, . - eichenes
14,500 Stück buchene und

305 » eichene Welten
öffentlich versteigert werden , und die Steigerer hiermit ein-
geladen , sich an diesen 3 Tagen zu besagter Stunde in

Oberweier am Eichelberg im Gasthaus zum Kreuz einzu¬
finden , von wo au» sie zu dem Versteigerungsort in een
Wald geleitet werden .

Karlsruhe , de» 2 . Febr . 1840 .
Großh . bad. Forstamt Ettlingen .

Fischer .
(481 . 1 ) Nr . 1993 . Neckargemünv . (Holzver¬

st e i g e r u n g .) Donnerstag und Freitag , als den 13 . und
14 . Febr . d . I . , Morgens 9 Uhr , wird durch den Bezirks¬
förster S ch reib er in dem Domänenwald Bingheimerlscb -
Hang , Bezirksforstei Ziegelhauscn , nahe am Neckar , ans
rer Hiebsstelle loosweisc öffentlich versteigert :

«3 Eichstämme, welche sich zu Holländer - , Ban und
Nutzholz eignen,

43 birkene Nutzholzstangen,
148 '/ , Klafter buchenes Scheiterholz ,

IV . -- eichenes
9 '/ . birkenes Prügelholz ,
9 '/ . - eichenes

33 - buchenes
106 - Klotzholz ,

18 '/, - eichenes
t 1,175 Stück gemischte Wellen und

1 Loos Spähne . geschätzt zu 100 Welle » .
Neckargemünd , den 1 . Febr . 1840 .

Großh . bad. Forstamt .
v . Truchseß .

xil . Seisried .
(485 .2 ) Offendurg . ( Gerberei¬

st e , g e r u n g .) Meine bisherige Gerberei ist
mir durch den Ankauf jener des verlebten Josef
Hättich von hier entbehrlich geworden und lasse

ich sie darum am
Dienstag , de» l8 . Febr . 1840 .

Nachmittags 2 Uhr .
auf hiesiger Stadtkanzlei öffentlich verstetgeru .

Dieselbe liegt in der hiesigen Kinzigvorstavt an rer Haupt¬
straße « eben dem swwervskanat , und vcsteyr in einem « oyc-
erhaltenen , von Stein erbauten Gerbhaus , mit fünf Sohi -
iedergrube » , einer Sauergrube , zwei Eschen , sieben steiner
neu nur zwei hölzernen Farben , den nöthigen Ziehfäffern
und den übrigen zur Gerberei gehörige» Gerärhschaften .

Mit dieser Gerberei ist da» Lohmühlrccht , so wie der
siebente Antyeil an einer neu errichteten Lohmühle nebst
Walke verbunden.

Dieses Lokal ist sowohl wegen feiner vortheilhaften Lage
al « der Nähe des Gewerbskanals zum Betrieb verschiedener
Gewerbe , als : Weißgerberei . Färberei , Seifensiederei u . dgl.
sehr geeignet.

Tw Skeigtiebhader « erden hierzu mit dem Bemerken
ringeladen , daß die Steigobjekte täglich besichtigt , und die
Steigbkdingniffe , welche lehr annehmbar sind , ve > mir ver¬
nommen werden können.

Offendurg , den 3 . Febr . 1840 .
Ä . Wiedemer .

(502 .3) Nr . 3034 . Eppi » gen . (Aufforderung .)
Zn Sachen

drr GolNied Andreas Hagenbucher 'fchen Ehefrau von Suiz -
feld. Kl -,

gegen
ihre » Ehemann Gottlieb Andreas Hagenbucher von da, der¬

malen in Nordamerika , Bekl .,
wegen Ehescheidung.

Die Ehefrau des Goktlieb Andreas Hagenbucher jg .
von Sulzfeld , Katharina Ehristina , ged . Hagenbucher , hat
unterm 4. Januar 1838 gegen ihren Ehemann , welcher im
Jahre 1832 nach Amerika ausgewanderk ist , ans den Grund
des L . R . S . 230» auf Ehescheidung geklagt , und es ist
die Zustellung der Klage an ihn als verweigert zu be¬
trachten .

Der Beklagte Gottlicb Andreas Hagenbucher jg . wir »
deshalb aufgeforvcrr , sich

binnen 6 Monaten
bei dem Bezirksamte Eppingen zu stellen und auf die Klage
vernehmen zu lassen , widrigenfalls nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen weiter gegen ihn verfahren werden soll .

Eppingen , den 1 . Febr . 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
vllt. Weide .

(278 .3 ) Nr . 52r . Eugen . ( Schnldentiquira -
rion .) Gegen Josef Brarmaier , Schuster in N «»-
yausen, haben wir Ganr erkannt , und zum Richtigstelliings -
und Vorzngsverfahren Tagfahrt auf

Montag , den 9 . März d . I .,
früh 8 Uhr ,

angeordnet , wobei alle diejenige» , welche , aus was im¬
mer für einem Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe erheben
« ollen , solche in der angesctzten Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von rer Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich ober mündlich anzumelden
und unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunbe » oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln ihre et¬
waige » Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen
haben .

Dabei verbindet man die Anzeige, daß dei dieser Tagfahrt

ein Maffepfleger und Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht werden , mit dem Beisatz , daß ,
in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung der Maffe -
vstegers und Gläubigerausschuffes , die Nichterscheinende» als
rer Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Engen , den 17 . Jan . 1840 .
Großh . bad. s. f . Bezirksamt .

Leo .
(503 .3) Nr . 2611 . Durlach . (Schuldenliqui¬

da r i o n .) Philipp Rautsch von Langensteinbach ist vor
11 Jahren nach Amerika gereist , und ist nun nachträglich
»nt Erlaubniß znr Auswanderung und zum Wegzug seine»
Vermögens cingekommen.

Es werden daher alle diejenigen , welche , aus was immer
für einem Grunde , Ansprüche an ihn zu machen habe»,
anfgesvrdert , solche in der zur Schuldenliquidatioir auf

Freitag , den 28 . Febr . 1840,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumren Tagfahrt geltend zu machen , bei Vermeidung
der für die sich nicht Meldenden daraus etwa entstehenden
Nachtheile .

Durlach , den 1 . Febr . 1840 .
Großh . bad. Oberamk .

Benckiser .
vckt. Na st .

(486 .3 ) Nr . 966 . Kork . ( Schuldrnliquida -
i o n . ) Der in No rdamerika befindliche Müller Georg

Jockard von GckertSweier hat um Entlassung an» dem
Unterthanenverbande und Verabfolgung seine « Vermögen «
nachgesucht. Es werden daher diejenigen , welche eine For¬
derung an denselben zu machen haben , aufgefordert . solche
»m so gewisser am

Mittwoch , den 26 . Febr . v . I . .
Morgens 9 Uhr,

dahier anzumelden . als ihnen sonst später nicht mehr zu
ihrer B »sriedigung verholsen werden könnte.

Kork , den 31 . Jan . 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Eichrodt .
(500 .3) Nr . 992 . Gernsbach . ( Schuldenlt -

quidarion .) Joseph Dillinger von Michelbach ledig
will nach Amerika auswandern . Wer rineForderung an ihn
hat , kann solche am

Dienstag , den 19 . Febr . d . I .,
Morgens S Uhr ,

in diesseitiger Amtskanzlei liquidiren .
Nach jenem Zeitpunkt wird dem Auswanderer sei« Ver¬

mögen verabfolgt .
Gernsbachden 3t . Jan . 1640 .

Großh . bad. Bezirksamt .
O e h l .

_ v <it . S z uhanh .
Fruchtpreise .

Durlach , den 1 . Febr . Auf dem heutigen Frucht¬
mark» wurden im Ganzen an Früchten eingeführt : 869
Malter , und davon verkauft 812 Malter Ausgestellt bliebeu
57 Malter . Der Durchschnittspreis betrug : vom Kerne «
12 fl . 5 kr. ; vom Weizen 1t st . 45 kr . ; vom Hafer 3 st.
23 kr . der Mltr . — Nach Hafer war bedeutende Nachfrage ,
«nd waren mehrere Käufer gezwungen , mit leeren Wägen
zurückznsahren.

Frankfurt , 3 . Febr . Prz . Papier . Geld.
Oesterreich. MetalltqueSobligationen s — 108" / . .

- do . 4 — 101V.
- do . 3 — 82 -/ .

Bankaktien ex viv . _ 2053
fl. 250 Loose bei Rothsch. — 116 V.
Partialloose do. 4 — 154 -/,
fl . 500 Loose do . — 143

K Bethmann 'sche Obligat , 4 - - 100 -/ .
do . 4 ' /. — 103

Preußen . Staatsschuldscheine . 4 , - 105 -/ .
Prämienscheink . — 72 '/ .

Bayern . Obligationen . 4 — 100 -/ .
Frankfurt . Obligationen . 3 ' /. — 102 -/ .

Eisenbabnaktie » » 2S0fl. — 304 -/ .
Baden . st .öOLoose bei Goll u . S . — 107

s Rentenscheine. SV. — 100 '/ .
Darmstadt . Obligationen SV. — VS

- fl . 50 Looie. — 64 '/ .
ff . 25 Loose . — 24 -/ .

Nassau . Obligationen bei Rsch . SV. — 99
s fl . 25 Loose — —

Holland . Integrale . 2V. — S2 '/ . .
Spanien . Aktivschuld u>. E . s — 8
Polen . fl. 300 Lotterieloose Rtl . . .. — 70 '/ .

- do . z» fl - 500 . — 78 -/ .
Geldkurs .

Gold . fl. kr. Silber . fl . kr .
Neue Louisdor . . 11 6 Laubthaler , ganze . 2 43
FriedrichSdor . . 9 35 Preuß . Thaler . . 1 44 '/ ,
Holl . 10 fl . Stücke . 9 52 . 5 Frankenthaler . . 2 20
Randdnkaten . . 3 35 FeinSilber,16löthig 20 32
20 Frankenstücke . 9 25 bo . 13— 14löthig 20 28
Gold »I m,reo >v ». 316 — do . blörhig . . 20 rs

Druck und Vertag von E Macklok , Woldstraße Nr . 1V.
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